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INSERAT

Die Online-Galerie jewelbox.ch ver-
tritt noch wenig bekannte Kunst-
schaffende, die sich durch ihr kreati-
ves Potenzial auszeichnen. Zwei von
ihnen präsentieren ihre Arbeiten
nun live in den Räumen der Galerie
minimalillusions Baden.

Im vergangenen Jahr haben Chris-
tian Jäschke und Sandra Lepori die
seit 2009 bestehende virtuelle Galerie
übernommen. «Es gibt hierzulande
viele unentdeckte kreative Leute»,
sagt Lepori, die selber Malerin ist.
«Wir wollen ihnen eine Plattform ge-
ben.» Das Portfolio von jewelbox.ch
ist klein, aber fein. 13 Kreative präsen-
tieren zurzeit ihre Arbeiten auf dem
Internetportal. «Wir streben keine un-
persönliche Riesenkartei an, sondern
wollen handverlesene Objekte zeigen,
die es sonst nirgends gibt», erklärt IT-
Experte Christian Jäschke.

Weil man Kunstwerke selten ein-
fach per Mausklick erwirbt, sondern
sie auch physisch auf sich wirken las-
sen muss, sind zwei bis drei Ausstel-
lungen pro Jahr geplant. Die Premiere
fand im schönen Ambiente der Bäder-
galerie minimalillusions statt – mit
Fotografien von Klaus-Martin Gareis
und Malereien von Mirko Bernardo.

Augen als Fenster zur Seele
Wer den Ausstellungsraum im Bä-

derquartier betritt, wird sofort durch
die intensiven Blicke der Menschen
in Bann gezogen, die Mirko Bernardo
porträtiert hat. Eine Frau schaut ei-
nen durch ihre Catwoman-Maske so
durchdringend an, dass man sich ihr
kaum entziehen kann. Augen sind

für den Maler das Fenster zur Seele.
Um sie noch mehr zum Ausdruck
zu bringen, vernebelt Bernardo das
Gesichtsumfeld seiner «Modelle» mit
der von Leonardo da Vinci erfunde-
nen «Sfumato-Technik» und verleiht
ihnen damit etwas Mysteriöses. Ob
sie lächeln oder traurig sind, ist von
der Mimik her nicht mehr zu erken-
nen, aber die Blicke sprechen Bände.

Klaus-Martin Gareis, der seine Fo-
tografien im hinteren Raum von mi-
nimalillusions zeigt, liebt das Expe-
riment. Damit die Sujets seiner
Schwarzweissaufnahmen besser zur
Geltung kommen, verwendet er spe-
zielles Baryt-Papier, das er auf Alumi-
niumträger aufzieht. Akzente setzt er
mit einem Hauch von Ölfarbe.

Ins Auge sticht eine Rose mit feu-
erroten Blättern, oder die Dame, die
auf der Fähre von Venedig nach Grie-
chenland ihren Hund ausführt. Ga-
reis hat sie mit einer Einwegplastik-
kamera aufgenommen. Es ist nicht
hochstehende fotografische Technik,
die seine Bilder einzigartig macht,
sondern deren oft tage- und wochen-
lange Bearbeitung und Verfremdung
durch Handarbeit. Ein Kontrapunkt
zur schnelllebigen Digitalfotografie.
Seine Erzeugnisse sind Unikate, die
nicht reproduziert werden können.

Weitere Informationen über
die Ausstellung von Mirko Bernardo
und Klaus-Martin Gareis
finden Sie unter www.jewelbox.ch.
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Baden In der Galerie minimalillusions wird futuristische Kunst gezeigt

Blicke fesseln den Zuschauer

Mirko Bernardo (l.) und Klaus-Martin Gareis mit ihren Kunstwerken. UBU

«Ein Wimpernschlag ist ein Flirt mit
der Welt», sagte Irene Briner. Sie ist
Kulturverantwortliche des Reusspark
Niederwil. Sie war es, die die beiden
Künstlerinnen Hülya Tural und Bri-
gitta Brühwiler zusammenführte.

Die Kombination aus Fotografie
und Modellierkunst schien den rund
50 Besuchern der Vernissage im
Kloster Gnadenthal zu gefallen. Die
Werke der Künstlerinnen, die beide
einzelne Momente festhalten, kon-
kurrieren nicht, sondern ergänzen
sich gegenseitig, so der Grundtenor.
Die Kunst käme zudem in den his-
torischen Klostermauern der Kreuz-
gang-Galerie gut zur Geltung. Unter-
malt von klassischer Livemusik wa-
ren die Kunstwerke am Sonntag zum
ersten Mal zu sehen.

«Zitronenhimmel», «Blättertanz»,
«Wurzeldrama» und «Winterharmo-
nie»: So heissen einige der Fotogra-
fien von Hülya Tural. Die Istanbule-
rin hat in der Natur um ihren Wohn-
ort Veltheim eine zweite Heimat ge-
funden. Auf unzähligen Spaziergän-
gen hat die 49-Jährige vor allem
Landschaften in der Abendsonne ein-
gefangen. Aber auch Waldlichtungen
und spiegelglatte Gewässer kamen
ihr vor die Linse.

Der leidenschaftlichen Fotografin
ist es wichtig, ihre Sujets originalge-
treu und unverändert einzufangen.
Darum benützt sie keinerlei Bild-
bearbeitungsprogramme. «Die Natur
birgt genügend Schönheit in sich», so
die Künstlerin. Der Perfektionismus
der elektronischen Nachbearbeitung
würde ihrer Kreativität schaden.

Sie sitzen, sie liegen, sie kauern –
zu dritt, als Paar, alleine. Doch eines
haben die Tonskulpturen von Brigit-
ta Brühwiler aus Rieden gemeinsam:
überproportional grosse Hände. Die
Schöpferin ordnet ihnen eine zentra-
le Rolle zu. «Hände sind wichtig in
der Kommunikation – vor allem, um
Gefühle ausdrücken zu können», sagt
die 53-Jährige. Sonst sind die schlan-
ken Menschenfiguren auf ihre blos-
se Körperhaltung reduziert. Als «abs-
trakt und archaisch» beschrieb die
Künstlerin ihre Werke.

Kunstausstellung «Wimpernschlag»
von Hülya Tural und Brigitta Brühwiler
bis zum 20. Mai in der Kreuzgang-Galerie
im Kloster Gnadenthal.

Niederwil Die neue Kunstaus-
stellung im Kloster Gnadenthal
heisst «Wimpernschlag». Aus-
drucksstarke Naturfotografien
und abstrakte Tonskulpturen
sollen Besucher in die
Kreuzgang-Galerie locken.
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Zwei Künstlerinnen,
die sich ergänzen

Hülya Tural (l.) und Brigitta Brüh-
wiler stellen zusammen aus. GIL


